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ließ. Es find dies Herren, die in der konſervativen 


Reichstages auf dem Fuße 


noch heitze Kämpfe vorausſehen läßt. 


Aufrechterhaltung des Weltfriedens abhängt, hin⸗ 


für die deutſche Landwirthſchaft 


liegen. 
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Dee ſchreibt der 
Berlin, 8. Februar. Man 8 

„Voſſ. Stg.“ aus dem Reichstage 

„In den Nebenräumen unferev Parlamente 
ging es geſtern lebhafter zu, als in den Sitzungs⸗ 
ſälen. Die Erörterungen drehen ſich ausſchließlich 
um den ruſſiſchen Handelsvertrag und um die 
Aeußerungen des Kaiſers über den Vertrag bei 
dem Feſtmahle des Reichskanzlers. Die Agrarier 
machten ſehr lange Geſichter, dazu kam, daß, wie 
allgemein erzählt wurde, der Kaiſer bei dem Faſt⸗ 
nachtsballe auf dem Schloſſe eine große Anzahl 
konſervativer Abgeordneter, die er ſonſt erfichtlich 
auszuzeichnen pflegt, ſehr erſichtlich unbeachtet 


Partei und im Bund der Landwirthe eine Rolle 
ſpielen. Alle dieſe Vorgänge bereiten den Agrariern 
Beklemmungen. Zahlreiche Mitglieder des Reichs⸗ 
tages aus Induſtriebezirken haben geſtern bereits 
Zuſtimmungskundgebungen über den Vertrag er⸗ 
halten. Auch dies trug nicht dazu bei, die 
Stimmung der Agrarier zu erhöhen. Dieſe ar⸗ 
beiten mit Hochdruck gegen den Vertrag und 
hoffen trotz der kaiſerlichen Aeußerung auf deſſen 
Ablehnung. Trotz alledem und trotz des bis jetzt 
noch unverläſſigen Zentrums wird der deutſch⸗ 
ruſſiſche Handelsvertrag dennoch im Reichstage 
augenommen werden. Geſchähe es wider Erwarten 
nicht, ſo würde der Ablehnung die Auflöſung des 


olgen. Das iſt ber 

ſchloſſene Sache.“ I 
Die „Natelib, Korr.“ ſchreibt: „Der 
ruſſiſche Handelsvertrag bildet natürlich in den 
parlamentariſchen Kreiſen den hervorragendſten 
Gegenſtand der Unterhaltung, und es zeigt ſich 
bei Gegnern und Freunden eine Erregung, die 
N 0 Wir wün⸗ 
ſchen und hoffen, daß der Vertrag zu Stande 


kommt. Daß er unſerer Induſtrie weſentliche 
Vortheile, theils durch mehr oder minder erheb⸗ 


liche, die Wiedergewinnung verlorener Abſatz⸗ 
markte ermöglichende Zollermäßigungen und ebenſo 
durch eine auf längere Zeit geſicherte Stetigkeit 
der Handelsbeziehungen in Ausſicht ſtellt, kann 
nicht beſtritten werden. Ebenſo wenig kann man 
ſich leichthin über die politiſche Bedeutung beſſerer 
wirthſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den beiden 
großen Reichen, von denen in erſter Linie die 


wegſetzen. Die Verantwortung für die möglichen 
Folgen einer Ablehnung dieſes Vertrags wäre in 
der That ſchwer zu tragen. Freilich ſtehen ſich 
über die Wirkungen der Ermäßigung der Ge⸗ 
treidezolle gegenüber Rußland die Meinungen jo 
ſchroff gegenüber, daß auf eine Verſtändigung 
hierüber nicht zu hoffen iſt. Wir verdenken es 
denjenigen, die ſich zur Vertheidigung der land⸗ 
wirthſchaſtlichen Intereſſen beſonders berufen 
glauben, nicht, wenn ſie eine nach ihrer Anſicht 
: ſchädliche Maß⸗ 
regel mit aller Kraft abzuwehren ſuchen. In⸗ 
deſſen auch ſie können ſich der Einſicht nicht ver⸗ 
ſchließen, daß die Sache eigentlich mit den vor 
zwei Jahren mit Zuſtimmung einer großen 
Mehrheit des Reichstags abgeſchloſſenen Handels⸗ 
verträgen entſchieden war und daß die Abwehr 
an dieſem einen letzten Punkt jetzt nicht mehr viel 
nützen kann. Gleichwohl möchten wir jetzt noch 
nicht in die Triumphrufe vieler Vertragsfreunde 
einſtimmen, als ob die Zuſtimmung des Reichs⸗ 
tags ſchon fo gut wie ſeſtſtände. Es iſt heute 
noch müßig, darüber Berechnungen und Schätzun⸗ 
gen anftellen zu wollen. Die Entſcheidung wird, 
wie immer, wieder in erſter Linie beim Zentrum 
Wir glauben an eine Zuſtimmung 
nicht ie Mehrheit, ſicher iſt ſie aber noch 
nicht. 


— —— 


Grundeigenthümliches. 


Die Gebäudeſteuerreviſion 
in Stettin 


zuges aus der Gebäudebeſchreibung an gerechnet, 
bei dem ſtaatlicherſeits beſtellten Ausfüh⸗ 
rungskommiſſar, welcher den Auszug 
unterzeichnet hat, angebracht und der Reklamation 
der gedachte Auszug wieder beigefügt werden. Bei 
der Berechnung der Ausſchlußfriſt wird der Tag 
der Behändigung des Auszuges nicht mitgerechnet, 
und als Zeitpunkt der Anbringung der Rellama⸗ 
tion gilt beſtimmungsmäßig der Tag des Ein⸗ 
gangs derſelben bei dem Ausführungskommiſſar. 
Wird beiſpielsweiſe der Auszug aus der Ge⸗ 
bäudebeſchreibung dem Eigenthümer am 13. 
Februar behändigt, ſo beginnt die Ausſchlußfriſt 
mit dem 14. Februar zu laufen und endet am 
28. Tage, d. i. am 13. März, dergeſtalt, daß eme 
am 14. März früh beim Ausführungskommiſſar 
eingehende Reklamation ſchon als verſpätet gilt. 
Verſpätete, d. h. nach Ablauf der Aus⸗ 
ſchlußfriſt eingehende Reklamationen müſſen 
aber vom Ausführungskommiſſar ohne Weiteres 
zurückgewieſen werden. Auch die bei der Be⸗ 
förderung durch die Poſt oder durch die hieſige 
Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaſt etwa verloren gehen⸗ 
den oder ſich verlaufenden Reklamationen gelten 
als überhaupt nicht angebracht. Die Gebäude⸗ 
i ö er gut thun, ihre Reklama⸗ 
eigenthümer werden daher 9 brand 
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— Der 2Reichsanzeiger“ 
vergangenen Sommer die 
Preſſe ging, es ſei von d 


ſchreibt: Als im 
Nachricht durch die 
em derzeitigen Unter⸗ 


ginn und das Ende der Schulpflicht etroffen, i 

dieſe Mittheilung im te il 15 
bin richtig geſtellt worden, daß vom Minifterium 
m neuerer Zeit eine Verfügung hierüber über⸗ 
haupt nicht erlaſſen ſei. Gleichwohl kommen die 
Zeitungen neuerdings hierauf zurück; insbeſondere 
bringen die „ Preußiſche Lehrerzeitung“ und nach 
ihr andere Blätter, wie das „Berliner Tageblatt“ 
und die „Volkszeitung“, die Nachricht, daß die 
Regierung in Liegnitz kürzlich auf miniſterielle 
Anweiſung unter dem 4. März 1893 eine allge⸗ 
meine Verfügung über den Eintritt und über die 
Eutlaſſung der Kinder aus der Volksſchule erlaſſen 
und hierbei allgemein eine Verkürzung der Schul⸗ 
pflicht zugelaſſen habe. Auch dieſe Notiz beruht 
auf Irrthum. Die genannte Regierung hat in 
neuerer Zeit weder aus eigenem Antrieb, noch auf 


miniſterielle Anweiſung eine allgemeine Verfügung 


derartigen Inhalts erlaſſen. Anſcheinend beruht 
die Nachricht auf einer Verwechſelung mit einer 
Anorduung, welche die erwähnte Behörde unter 
dem 4. März 1880 getroffen hat und welche ſeit 
vierzehn Jahren gehandhabt iſt. Es hatte der da⸗ 
malige Unterrichts⸗Miniſter, um den auf einmalige 
jährliche Schulentlaſſung gerichteten Wünſchen ent⸗ 
gegenzukommen, für die Provinz Schleſten, in 
welcher eine zweimalige Entlaſſung eingeführt war, 
unter dem 28. Februar 1880 genehmigt, daß zu 
Oſtern jedes Jabres diejenigen Kinder aus der 
Schule entlaſſen werden, welche an dieſem Termin 
das vierzehnte Lebensjahr entweder vollendet haben 
oder bis zum 30. September deſſelben Jahres 
noch vollenden werden, vorausgeſetzt, daß ſie acht 
Jahre die Schule regelmäßig beſucht und die er⸗ 
ſorderliche geiſtige und ſittliche Reife erlangt 
haben. Dieſes Reſkript iſt von der Regierung 
in Liegnitz unter dem 4. März 1880 
den nachgeordneten Inſtanzen mitgetheilt und 
durch eine weitere Verfügung vom 11. März 1890 
noch näher erläutert. Es waren inhaltlich 
der letzteren Zweifel darüber vorhanden, wie in 
ſolchen Fällen zu verfahren ſei, in denen 
Schüler zwar das vorgeſchriebene Alter und auch 
die erforderliche geiſtige und ſittliche Reife erlaugt, 

wegen verſpäteten Eintritts in die Schule 
noch nicht volle acht Jahre dieſelbe beſucht haben. 
Es wird hier angeordnet, daß lediglich in den⸗ 
jenigen Fällen, wo nachweisbar aus beſonderen 
Gründen (Schwächlichteit der Kinder, zu weiter 
Schulweg) ein ſpäterer Eintritt ſtattgefunden hat, 
eine Dispenſation vor Vollendung des achten 


Schuljahres zulaſſig ſei. Aehnliche Verfügungen 


ſind auch ſeiner Zeit von den beiden anderen 
ſchleſiſchen Regierungen erlaſſen und jedesmal in 
der üblichen Weiſe in den amtlichen Sammlungen 
der betreffenden Schulverordnungen abgedruckt 
(vergl. z. B. Seidel, Verordnungen, betreffend das 
Schulweſen für den Regierungsbezirk Breslau, 
1881 Seite 182, Schulverordnungen der könig⸗ 


lichen Regierung in Oppeln 1880, Seite 47 


u. ſ. f.). Die Regierung in Oppeln hatte neuer⸗ 
dings Gelegeuheit genommen, die von ihr in dieſer 
Beziehung ſeit jener Zeit feſtgehaltenen Grund⸗ 
ſätze in einer allgemeinen Verfügung vom 15. 
gebruar 1893 für die Kreis⸗Schulinſpektoren zu⸗ 
ſammenzuſtellen. Veranlaſſung hierzu gab die 
von der Regierung beantragte, vom Kultusminiſter 
durch Reſkript vom 2. Januar 1893 — U, III. D. 
4065 — für dieſen Bezirk genehmigte Ueber⸗ 
tragung der Zuſtändigkeit zur Ertheilung der 
Altersdispenſe auf die Kreis ⸗Schulinſpektoren, 
welche dort fait ſämmtlich im Hauptamt augeſtellt 
ind und daher für eine eingehende Prüfung dieſer Ge⸗ 
ſuche als die geeignete Inſtanz erſcheinen. In 


Information die für die Veranlagung der Ge⸗ 
bäudeſteuer beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen 
nachſtehend kurz zuſammenzufaſſen und die wirth⸗ 
ſchaftliche Bedeutung des von den ſtaatlichen 
Veranlagungsbehörden feſtgeſtellten Nutzungs⸗ 
werthes der Gebäude und das bei der Ermitte⸗ 
lung deſſelben eingeſchlagene Verfahren unter be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der eigenartigen Ver⸗ 
hältniſſe unſerer Stadt etwas näher zu be⸗ 
leuchten. 5 


l. Diegeſetzlichen Seſtimmungen. 
Gegenſtand der Beſteuerung. 


Der Gebäudeſteuer unterliegen alle Bau⸗ 
lichkeiten, welche zur Erreichung dauern⸗ 
der Zwecke hergeſtellt worden ſind und nach 
ihrer ganzen Beſchaffenheit einen dauernden 
Nutzungswerth haben oder doch haben können, 
wenn ſie auch in Wirklichkeit nicht dauernd be⸗ 
nutzt werden; ferner die zu denſelben gehörenden 
Hofräume, ohne Rückſicht auf deren Umfang und 
die dazu gehörigen Hausgärten, die letzteren 
jedoch nur dann, wenn ihr Flächeninhalt die 
Größe von 25 Ar 53 Quadratmeter (gleich einem 
preußiſchen Morgen oder 180 Quadratruthen) 
nicht überſteigt. Größere Hausgärten unterliegen 
der Grundſtener von den Liegenſchaſten, Holz⸗ 
höfe, Zimmer⸗ und Lagerungs⸗ 
plätze, ſowie ähnliche Grundſtücke unterliegen 
der Gebäudeſteuer nur dann, wenn ſie als zu den 
darauf befindlichen Gebäuden gehörige Hofräume 
angeſehen werden können, mithin mit den Ge⸗ 
bäuden in eine dauernde, deren Zwecken unterge⸗ 
ordnete Verbindung gebracht worden ſind. Be⸗ 
finden ſich dagegen auf jenen Flächen nur kleine 
unbedeutende, lediglich zu Wohnungen oder zum 
vorübergehenden Aufenthalte für die Auſſeher oder 
zu Kontoren ꝛc. beſtimmte Gebäude, jo find, bie 
Flächen nicht als zu dieſen Gebäuden gehörige 
Hofräume anzuſehen und ebenfalls der Grund⸗ 
ſteuer von den Liegenſchaſten unterworfen. 


Der Nutzungswerth der Gebäude, 
Hofräume und Hausgärten. 

Die Veranlagung der Gebäudeſteuer erſolgt 
dergeſtalt, daß für jedes der Steuer unterliegende 
Gebäude der jährliche Nutzungswerth 
ermittelt und daſſelbe darnach zu einer beſtimmten 
Steuerſtufe eines dem Gebäudeſteuergeſetze beige⸗ 
fügten Tarifs eingeſchätzt wird. Dieſer Nutzungs⸗ 
werth iſt in den Städten und in denjenigen länd⸗ 
lichen Ortſchaſten, in denen eine überwiegende An⸗ 
zahl von Wohngebäuden regelmäßig durch Ver⸗ 
miethung genutzt wird, allgemein nach dem 
mittleren jährlichen Miethswerthe derſelben feſtzu⸗ 
ſtellen und dieſer wiederum nach dem Durch⸗ 


richts⸗Miniſter eine neue Verfügung über den Be⸗ 


dieſem Reſkript iſt aber eine Beſtimmung über 


die Vorausſetzung der Altersdispenſe oder eine Langenburg, 


ſonſtige materielle Vorſchriſt nicht getroffen. Ir⸗ 
gend eine Anordnung über eine allgemeine Ver⸗ 
kürzung der Schulzeit iſt daher weder früher noch 
jetzt ſeitens der Regierungen oder ſeitens des 
Unterrichts⸗Miniſters getroffen. Auch hat der ge 
nannte Miniſter noch jüngſt darauf hingewieſen, 
daß es nicht zuläſſig erſcheine, die Eltern zur vor⸗ 
zeitigen Zuführung der Kinder in die Volksſchule 
zu veranlaſſen, um dadurch eine frühzeitige Schul⸗ 
entlaſſung herbeizuführen. . 

Beim preußiſchen Abgeordnetenhauſe find 
auch in der laufenden Tagung zwei Eingaben ein⸗ 
gegangen, welche die 5 der Frauen zum 
Studium fordern. Die eine beantragt dieſe Zu⸗ 
laſſung zum Studium der Medizin und zu den 
Univerſitätsprüfungen ſowie zur freien Ausübung 
der ärztlichen Praxis als Frauen⸗ und Kinderärzte, 
die andere zum pharmazeutiſchen Studium und 
zur Ausübung des Apothekerberufs. 

— Ueber eine von der Regierung geplante 
Flaſchenweinſteuer ſchreibt die „Nat.⸗lib. Korr.“: 

Im Reichsſchatzamt wird, wie wir zuver⸗ 
läſſigſt hören, ein neuer Geſetzentwurf an Stelle 
des gegenwärtig vorliegenden Weinſteuerprojektes 
ausgearbeitet. Daſſelbe bezweckt die Flaſchenweine 
beim Verkauf von einer gewiſſen Werthgrenze an 
zu beſteuern. Dieſe Grenze ſteht noch nicht feſt, 
doch wird ſie ſo bemeſſen werden, daß der geringe 
Wein ganz frei bleibt und der gewöhnliche Konſu⸗ 
ment ſowohl als der Winzer verſchont wird. Die 
Steuer wird je nach dem Werth progreſſiv fein, 
Außerdem wird die Beſteuerung der Schaum⸗ 
und Kunſtweine aufrecht erhalten werden. Dieſer 
neue Vorſchlag berührt ſich mit Anregungen von 
verſchiedenen Seiten, namentlich aus der national⸗ 
liberalen Partei und dem Zentrum, welche bei der 
erſten Berathung der Weinſteuervorlage zum Aus⸗ 
druck gelangten. Dem Weinſteuerprojekt würde 
damit vollſtändig der Charakter einer Luxusſteuer 
verliehen und der Widerſpruch gegen dieſen ganzen 
Beſteuerungsvorſchlag würde vorausſichtlich erheb⸗ 
lich abgeſchwächt werden. Auch die finanziellen 
Ergebniſſe dieſes beſchränkten Projektes würden 
keineswegs ganz gering zu veranſchlagen ſein.“ 

Köln, 7. Februar. Die hieſige „Volkszeitung“ 
meldet aus Rom, es ſtehe keine Eneyklika betreffend 
Rußland bevor. Der Papſt habe jedoch im Jahre 
1893 eine ſcharfe Kundgebung geplant gehabt und 
der Wiener Nuntius habe dazu die Beſchwerde⸗ 
punkte geſammelt. Der Papſt änderte jedoch 
ſeinen Entſchluß in Folge des Drängens des franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafters. 

Weimar, 7. Februar. Die Folgen, die der 
Zuſammenbruch des Vorſchußvereins nach ſich 
ziehen kann, werden in allen Schichten der Be⸗ 
völkerung ſo ſehr empfunden, daß ein Aufruf an 
patriotiſch geſinute Mitbürger erfolgte, nach Kräf⸗ 
ten dazu beizutragen, das unſerer Stadt drohende 
Unglück abzuwenden. In Folge deſſen hatte ſich 
geſtern Abend im „Tivoli“ eine ſtark beſuchte 
Verſammlung eingefunden. Lampenfabrikant 
Wilhelm Groſch als Einherufer eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit dem Hinweis, Weimar habe 
ſeiner Zeit eine gewaltige Summe als franzöſiſche 
Kriegsentſchädigung aufgebracht, werde daher auch 
jetzt im Stande, fein, die erforderliche Hülfe zu 
leiſten. Es wurde eine Kommiſſion von zwölf 
Mitgliedern gewählt, die zur Zeichnung freiwilliger 
Beiträge auffordern und bei dem Vorſchußverein 
beantragen ſoll, daß ihr geſtattet werde, au der 
Generalverſammlung am 10. Februar theilzu⸗ 
nehmen. Durch den Verbandsreviſor ſollen Mit⸗ 
theilungen über den Stand der Sache erfolgen. 

Erlangen, 7. Februar. Der Profeſſor 
der Theologie, Geheimrath von Frank, iſt ge⸗ 
ſtorben. s 
FEET 


ſteuerveranlagung fällt aber dieſer für die Er⸗ 
mittelung maßgebende 10 jährige Zeitraum auf 
die Jahre 1883 bis 1892. Je nachdem alſo 
in der Stadt oder in dem einen oder dem anderen 
Stadttheile die Miethspreiſe während dieſes Zeit⸗ 
raumes ſtetig in die Höhe gegangen oder ſtetig 
geſunken ſind, wird der feſtgeſtellte Nutzungswerth 
mehr oder weniger von den heutigen Miethen ab⸗ 
weichen. Dieſer Umſtand wird daher bei der 
Beurtheilung des neu feſtgeſtellten Nutzungs⸗ 
werthes wohl mit in Betracht zu ziehen ſein. 

Als der für die Veranlagung der Gebäude⸗ 
ſteuer maßgebende Nutzungswerth iſt ferner der 
Bruttomiethswerth anzunehmen, von 
welchem Abzüge für die allmälige Abnutzung der 
Gebäude, für Unterhaltungskoſten, für Miethsver⸗ 
luſte und zeitweiſes Leerſtehen von Wohnungen, 
für die Einqugrtierungslaſt, für Zinſen und 
Hypothekenkapitalien und dergleichen mehr nicht 
gemacht werden dürfen. Dieſe letztere Beſtimmung 
hat von Seiten der hieſigen Gebäudeeigenthümer 
ſtets eine herbe Beurtheilung gefunden, und er⸗ 
jahrüngsmäßig beauſprucht ein großer Theil der⸗ 
ſelben unter Berufung auf die hierdurch bedingte 
Verminderung ihrer wirklichen Einnahmen aus 
dem Gebäudebeſitze die Herabſetzung der Gebäude⸗ 
ſteuer, jedoch ſehr mit Unrecht. Denn bei dem Ex 
laſſe der Grund⸗ und Gebäudeſteuergeſetze hat 
von vornherein die Abſicht zu Grunde gelegen, 
Liegenſchaſten wie Gebände im Weſentlichen gleich 
hoch zu beſteuern. Während aber die Grundſteuer 
von dem zu ermittelnden Reinertrage der 
Liegenſchaften erhoben wird, ſollte die Ge⸗ 
bäudeſteuer von dem zu ermittelnden Brutto⸗ 
ertrage der Gebäude erhoben, dabei aber 
von der zu veranlagenden Steuer ein gleichmäßiger 
Abzug für die allmälige Abnutzung des Anlagekapitals, 
für die Unterhaltungskoſten, Miethsausſälle, Ein⸗ 
quartierungskoſten ꝛc. gemacht werden. Dieſer 
Abzug wurde allgemein guf die Hälfte des 
geſammten Bruttoertrages angenom⸗ 
men und demgemäß beſtimmt, daß, während die 
Grundſteuer nach damaliger Auffaſſung 8 v. H. 
des Reinertrages der Liegenſchaſten betragen ſollte, 
von dem Bruttoertrage der Gebäude nur 4 v. H. 
zu erheben ſeien. Dieſes Verfahren hatle den 
Vorzug größerer Einfachheit bei den Ermittelungen, 
und ihm ſtand zugleich zur Seite, daß mit dem⸗ 
ſelben dem willlürlichen Ermeſſen der Veran⸗ 
lagungsbehörden über die Höhe der Abzüge von 
vornherein eine feſtere Schranke gezogen und da⸗ 
durch die Erzielung gleichmäßiger Veraulagungs⸗ 
ergebniſſe ſicherer verbürgt wurde. Bei der Aus⸗ 
führung der erwähnten Geſetze ſtellte ſich aber das 
Verhältniß für die Gebäudeeigenthümer noch we⸗ 
ſentlich günſtiger; denn in Wirklichkeit beträgt die 


ſchnitte derjenigen Miethspreiſe abzumeſſen, welche Grundſteuer nicht 8, ſonxern 9,57 v. H. des Rein⸗ 
innerhalb der dem Veranlagungsjahre unmittelbar extrages, während der Gebäudeſteuerfatz auf 4 v 


vorangegangenen zehn Jahre in der betreffenden H. des Bruttvertrages ſtehen geblieben iſt. 


Stadt oder Ortſchaſt bedungen worden ſind. 
Für die gegenwärtige Reviſion der Gebäude⸗ 


Es 
wird daher bei der Gebäudeſteuer thatſächlich ein 
Abzug für die allmälige Abnutzung, für Unter⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


+ 


Fürſt Hohenlohe⸗ 
Kammerpräſident Fürſt Zeil, Frei⸗ 
herr Georg v. Woellwarth und Freiherr von 
Herman veröffentlichen gemeinſam einen Proteſt 
gegen die Art, wie von einzelnen Mitgliedern des 
Bundes der Landwirthe gegen den ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrag agitirt wird. Der Artikel ſchließt: 
Im Intereſſe einer gebeihlichen Wirkſamkeit des 
Bundes ſowie in demjenigen unſerer Landwirth⸗ 
ſchaft bitten wir, Beſchlüſſe hinſichtlich des rufſi⸗ 
ſchen Handelsvertrags erſt dann zu faſſen, nachdem 
uns deſſen Beſtimmungen bekannt ſind und wir 
die Tragweite derſelben zu beurtheilen vermögen. 

Stuttgart, 7. Februar. Die hieſige Han⸗ 
delskammer erklärt, der Handelsvertrag mit Ruß⸗ 
land, wie er jetzt vorliege, ſei durchaus geeignet, 
den deutſchen Export zu heben. Es wäre ein 
ganz ſchwerer Fehler und ein großer Nachtheil für 
alle deutſchen Erwerbsgruppen, wollte man ihn 
nicht acceptiren. ; 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 7. Februar. Heute fanden hier zwei 
von Sozialdemokraten einberufene Verſammlungen 
Arbeitsloſer ſtatt; die eine derſelben verlief ruhig, 
die andere wurde wegen der Ausfälle eines Red⸗ 
ners gegen die derzeitige Geſellſchaft von der Be⸗ 
hörde aufgelöſt. 

Wien, 7. Februar. Das Juſtizminiſterium 
ſtellte ein neues Chekgeſetz fertig, das jedoch von 
Einbringung in den Reichsrath der Prüfung vor 
Fachmännern unterzogen werden ſoll. 

Wien, 7. Februar. Eine hieſige Lokal⸗ 
korreſpondenz meldet die angeblich bevorſtehende 
Verlobung des Kronprinzen von Italien mit der 
27jährigen Erzherzogin Marie Dorothea, der 
älteſten Tochter des Erzherzogs Joſef, des Ober⸗ 
kommandanten der Honvedarmee. Hier iſt über 
die Verlobung noch nichts bekannt. 

Trieſt, 7. Februar. Der mit der Unter⸗ 
ſuchung des Kanals von Korinth betraute Ver⸗ 
treter des Oeſterreichiſchen Lloyd gab das Gut⸗ 
achten ab, der Kanal ſei im gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtande ungeeignet, Lloydſchiffeu den Durchgang zu 
gewähren. Auch andere Geſellſchaften klagen. 
Ein franzöſiſcher Dampfer ſtieß letzthin zehnmal 
beim Paſſiren des Kanals an. Die Geſellſchaft 
beſchloß die Vornahme neuer Verbeſſerungen. 


Frankreich. 


Die internationale Sanitätskonſerenz iſt 
geſtern Vormittag in Paris im Miniſterium des 
Auswärtigen zuſammengetreten. Miniſterpräſident 
Kaſimir Perier hielt eine Anſprache, in welcher er 
die fremden Delegirten begrüßte und dieſelben ver⸗ 
ſicherte, daß ſie in Frankreich herzliches Entgegen⸗ 
kommen finden würden. Der Miniſterpräſident 
betonte die Bedeutung der ſchon abgeſchloſſenen 
Konvention und die Wichtigkeit der Arbeiten der 
gegenwärtigen Konferenz. Auf die Anſprache des 
Miniſterpräſidenten Kaſimir Perier in der geſtrigen 
erſten Sitzung der Sanitätskonferenz erwiderte 
der öſterreichiſche Delegirte, Graf von Kueſſtein. 
Er beglückwünſchte die franzöſiſche Regierung, die 
Initiative zu der Einberufung der Konferenz 
ergriffen zu haben, und gab der Genugthuung der 
öſterreichiſchen Regierung, an der Konferenz theil⸗ 
zunehmen, Ausdruck. Schließlich ſprach er die 
Hoffnung aus, daß die Verſammlung einen neuen 
Fortſchritt bringen werde. Hierauf ſchritt man 
zur Bildung des Bureaus. Barrere wurde zum 
Präſidenten gewählt. Man einigte ſich dahin, daß 
die Berathungen geheim gehalten würden. Die 
nächſte Sitzung findet am Mittwoch, den 14. 
d. Mts., ſtatt. Sämmtliche Mitglieder waren 
geſtern zum Frühſtück bei Kaſimir Perier geladen. 
Dee 


Stuttgart, 7. Februar. 


haltungskoſten, für 
5.57 


® 
der Einquartierung u. dergl. m. von 975 — 58,2 


v. H. des Bruttoertrages oder nahezu drei Fünf⸗ 
theilen des letzteren gemacht, und es zeugt von 
völliger Verkennung der Verhältniſſe, insbeſondere 
des inneren Zuſammenhanges der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer, wenn der Bund der Berliner 
Grundbeſitzer⸗Vereine in ſeiner Petition an das 
Haus der Abgeordneten vom Februar 1893 for- 
dert, daß die Gebäudeſteuer nicht von dem Brutto⸗ 
ertrage, ſondern „wie die Grundsteuer“ von dem 
wirthſchaftlichen Reinertrage derſelben erhoben wer⸗ 
den ſolle. Außerdem ſind übrigens in Berlin von 
den Bruttomiethen für die in denſelben mit ent⸗ 
haltenen Koſten für Gas zur Beleuchtung der 
Flure und Treppen, für das den Gebäuden durch 
die Waſſerleitung zugeführte Waſſer, für Kanali⸗ 
ſation, für Müllabfuhr und ähnliche Nebenleiſtun⸗ 
gen noch die hier üblichen 8 v. H. der Miethe — 
bei denjenigen Grundſtücken, welche noch nicht an 
die Kanaliſation u. ſ. w. angeſchloſſen ſind, eut- 
ſprechend weniger — vorweg in Abzug gebracht 
worden. Zinſen von Hypothekenkapitalien find nach 
der Natur der Sache weder bei der Ermittelung 
des Reinertrages der Liegenſchaften in Abzug ge 
bracht worden, noch können ſie bei der Veranla⸗ 
gung der Gebäudeſteuer, als eine Real- und nicht 
eine Einkommenſteuer, berückſichtigt werden. 
(Fortſetzung am nächſten Donnerſtag.) 


Betreffend die Verpflichtung des 
Miethers, wegen eines Umbaues die Mieths⸗ 
räume zu verlaſſen, heißt es im Urtheil 
des Reichsgerichts, 5. Zivilſenats, vom 12. Mai 
b. J.: Wird ein während der Mielhszeit nicht 
ausführbarer Hauptbau nothwendig, der nicht 
ausführbar iſt, ſo lange der Miether die Sache 
im Beſitze hat, ſo muß der Miether die Sache 
nicht blos während des Baues räumen, vielmehr 
iſt ſowohl der Vermiether als der Miether zur 
endgültigen Aufhebung des Vertrages berechtigt, 
ſo daß keiner vom andern die Fortſetzung des 
Vertrages nach vollendetem Bau verlangen kann. 
Ob vorherige Aufkündigung erforderlich iſt, hängt 
davon ab, ob die Ausführung des Baues während 
der Kontraktzeit ſich zwar als nothwendig heraus- 
ſtellt, aber doch noch auſſchiebbar iſt; alsdann 
muß vorher mit der geſetzlichen Friſt gekündigt 
werden. Hat dagegen wegen dringender Gefahr 
die Räumung thatſächlich erfolgen müſſen, fo be⸗ 
darf es nicht der vorherigen Kündigung; der 
Miethsvertrag iſt ohne weiteres wegen Unmöglich- 
keit der Erfüllung aufgehoben. (Entſch. des Ober- 
trib. Bd. 3 S. 15. 
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(Das Antinonnin in der Bautechnik und 
Bauhygiene.) Die Entdeckung der antiſeptiſchen 
und pilzſeindlichen Eigenſchaſten des Antinonnins 
durch die Profeſſoren von Miller und Harz führte 
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Italien. 1 
Rom, 7. Februar. Morgen wird die Ver⸗ 
handlung des berüchtigten Betrugsprozeſſes Pinto⸗ 
Chauvet und Genoſſen beginnen. Auf der An⸗ 
klagebank werden Platz nehmen der Großhändler 
Pinto aus Novara, der General⸗Zollinſpektor 
Gallina, ferner Chauvet, Beſitzer des „Popolo 
Romano“, und noch drei Geſchäftsleute. Sie alle 
ſind angeklagt, den Staat durch Urkundenfälſchung 
und Beſtechung um über eine halbe Million 


Franks betrogen zu haben. Chauvet, deſſen großer 


Einfluß auf den damaligen Miniſterpräſidenten 
Giolitti in der Anklageſchrift ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben wird, erhielt für ſeine N Ver⸗ 
mittelung ein Trinkgeld von 56 000 Franks. Die 
Einleitung des Prozeſſes war einzig und allein 
dem ſozialiſtiſchen Deputirten Agnini und dem 
Radikalen Cavallotti zu danken, die Beide von der 
Kammertribüne aus auf den Skandal hinwieſen 
und die Regierung zur Prüfung der Angelegenheit 
förmlich zwangen. Der Eröffnung der Ver⸗ 
handlungen wird allgemein mit begreiflicher 
Spannung entgegengeſehen. — Die Verhand⸗ 
lungen der deutſchen Bankiers behufs Rettung 
des Credito Mobiliare ſind geſcheitert. s 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. Februar. Der ſogenante Or⸗ 
ganiſator der „Arbeitsloſen“, die ſich alltäglich 


d: In allen grösseren 3 
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een 


auf dem Tower Hügel verſammeln, der Sozigliſt 


Williams, iſt ſeit dem Zuſammenſtoß mit der 
Polizei am letzten Sonnabend nur noch wüthen⸗ 
der geworden und ſetzt ſeine Brandreden in Gegen⸗ 
wart der ihn beobachtenden Schutzleute ungeſtört 
ſort. Geſtern erklärte er, das nächſte Mal wür⸗ 
den die Arbeitsloſen nach dem Trafalgar Square 
trotz des Verbots der Polizei durch Fleet Street 
und den Strand gehen. Brauche die Polizei 

Knüppel, ſo würden die Arbeitsloſen Chemikalien 
benutzen. Sie wären entſchloſſen, es zu thun, 

und die Polizei mit der chemiſchen Packetpoſt in 
den Himmel ſenden. Rleſiger Beifall belohnte 
diefe Drohung. — Die „Times“ fragt angeſichts 
ſolcher Vorkommniſſe mit Recht: „Will der 
Miniſter des Innern, Asquith, noch immer ſeine 
Unthätigkeit fortſetzen? Worauf wartet der Mann 
denn eigentlich? Iſt es erſt nöthig, daß einige 
Läden im Strand geplündert und einige fried⸗ 
liche Bürger verſtümmelt und getödtet werden, 
bis er einſieht, daß fein Vorgänger weiſer war, 
wenn er keine Kundgebungen auf dem Trafalgar 
Square erlaubte? Die Reden des Sozialiſten 
Williams ſind direkte Anreizung zu den ſchlimm⸗ 
ſten Verbrechen. Der bloße Umſtand, daß er ab⸗ 
ſolut ungeſtraft ſolche Aeußerungen fallen laſſen 
kann, wird früher oder ſpäter beklagenswerthe 
Folgen haben, welche die Behörden zu verhindern 
trachten ſollten. 2: 


Montenegro. 

Cettinje, 7. Februar. Der Regierung nahe⸗ 
ſtehende Kreiſe äußern ihre Verſtimmung über die 
angeblich ſich häufenden Ueberfälle ſeitens der alba⸗ 
neſiſchen Grenzbevölkerung und ſchreiben dieſelben 
dem Umſtande zu, daß die Inſtruktionen für die 
ottomaniſchen Kommiſſare noch nicht eingetroffen 
ſind, wodurch die Kommiſſion zur Unthätigkeit ge⸗ 
zwungen werde. 8 e 


Serbien. — 

Belgrad, 7. Februar. Der neue ſerbiſche 
Finanzminiſter Mijatowitſch, der heute aus Berlin 
in Wien eintrifft, wird Ende der Woche die hieſi⸗ 
gen Amtsgeſchäfte übernehmgen. 2 

Das deutſche Konſulat in Niſch iſt aufgelöſt 
und der dortige Konſul Dr. Oberg nach Belgrad 
verſetzt worden, dafür iſt in Niſch der dortige 
BET ETEEE TRENNEN ETERRE TEE TATEN 


zu den Verſuchen, Holz vor der Infektion durch 
Hausſchwamm zu ſchützen. Dieſelben ſind außer⸗ 
ordentlich günſtig ausgefallen und berechtigen das 
Antinonnin, in den Wettbewerb mit allen hierfür 
gebräuchlichen Mitteln zu treten. Dieſen gegen⸗ 
über müſſen beſonders die Eigenſchaften des Anti⸗ 
nonnins hervorgehoben werden, daß es abſolut frei 
iſt von jedem Geruch, daß es nicht flüchtig iſt wie 
die meiſten der Schwammvorbeugungsmittel, daß 
es ſich im Waſſer löſt und leicht in das Holz ein⸗ 


dringt. — Die erſten Beobachtungen der Münchener 


Profeſſoren wurden durch Verſuche des Hofbau⸗ 
amtmanns Stettner in München beſtätigt. So⸗ 
wohl der gemeine Hausſchwamm (Merulius lacry- 
mans) als auch der weiße Hausſchwamm (Poly- 
porus vaporarius) werden ſchon durch ſchwache 
Löſungen des Antinonnins vernichtet: die mit der 
vöſung behafteten Pilze werden pergamentartig 
und ſterben ab. Den gleichen Einfluß übt das 
Antinonnin auf den Mauerſchwamm und alle ſonſt 
exiſtirenden verwandten Pilzarten aus. — Ver⸗ 
uche haben gelehrt, daß es möglich iſt, der In⸗ 
jeftion durch den Hausſchwamm vollſtändig vor⸗ 
zubeugen, indem man das für die Bautechnik be⸗ 
ſtimmte Holz mit der Löſung des Antinonnins 
vollkommen imprägnirt. — Für die Vernichtung 
des bereits vorhandenen Hausſchwammes ver⸗ 
wendet man eine Young in der Konzentration von 
1 zu 100, mit welcher man die infizirten Stellen 
wiederholt beſtreicht. Zur Verhinderung der In⸗ 
ſektion durch den Hausſchwamm, alſo zur Vor⸗ 
beugung der Entwickelung deſſelben werden die 
Bauhölzer, Bretter und Balken mit einer Löſung 
des Autinonnins von 1 zu 200 wiederholt be⸗ 
ſtrichen oder zweckmäßiger mit einer ſolchen Löſung 
vollſtändig durchtränkt, ſei es durch Druck oder 
mehrtägiges Einlegen in zementirte Gruben. Uebel⸗ 
riechende Böden, ſowie Fehl⸗ oder Zwiſchenböden⸗ 
maſſen werden mit der gleichen Löſung bis zur 
Sättigung übergoſſen. Zur Desfufektion von 
Zimmern, zur Verhinderung von Fäulniß und 
Modergeruch, der durch Zerſetzung auſtretenden 
übelriechenden, geſundheitsſchädlichen Gaſe in 
Wohnräumen und Aborten, von Pilzen jeglicher 
Art im Holz und Mauerwerk findet die obige 
Loſung, welche man bis zum Verhältniß von 1 zu 
100 verſtärken kann, Verwendung. — In all' den 
genannten Fällen iſt es von außerordentlichem 
Vortheil, wenn die Löſung auf 60 bis 70 Grad 
vorgewärmt wird, weil hierdurch das Eindringen 
der Flüſſigkeit in die der Behandlung zu unker⸗ 
werſenden Holztheile außerordentlich begünſtigt 
wird. — Gegen Mauerſraß empfiehlt ſich der 
Zuſatz von 5 Prozent Antinonnin zum Mörtel; 
dadurch wird eine für Pilze undurchdringliche 
Schicht gebildet. t 5 


werben, 7. Februar, Rn 


Theater zum erſten Male in czechiſcher Sprach Münchener 2“ — Malzler; „Naß is ', kalt is , 1 ER 82 Uhr A 
geſungen. Das Werk errang einen großartigen braun is 's ga — aber kein Bier is 's nett!“ 15 8 


phenſekretär Otto Krauſe zu Stettin und Genoſſen m 0 0 as 2 U 
2 aa 2 5 inuten. troleummarkt. Be 
Fol — (Schmeichelhaft.). „Cs läßt ſich 1 0 ! 


und Kaufmann Eduard Dahle zu Stettin und 
Genoſſen bitten um Aufhebung des Impfgeſetzes 
bezw. des Impfzwanges; Telegraphenſekretär Otto 
Krauſe zu Stettin und Genoſſen bitten um Ab⸗ 
lehnung des Geſetzentwurfs betreffend die Be⸗ 
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten; Friedrich 
Aal zu Greifenhagen bittet um Rechtsſchutz; 
Paul Krüger zu Greifenhagen und Genoſſen und 
das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Stolp 
bitten, die Beſteuerung der Quittungen und 
Frachtbriefe ablehnen zu wollen. . 
— Die geſtern Abend im Rohrer'ſchen Lokale 
abgehaltene Männer⸗Verſammlung des evan⸗ 
geliſchen Arbeiter⸗Vereins wurde mit 


Ahpotheler Anton Gantſcharsky als deutſcher Kon⸗ 
8 are Lu beat worden. 
Amerika. 
Aus Newport wird berichtet: Ein werth⸗ 
volles und nützliches Geſchenk hat das deutſche 
d unſerem Staate gemacht, das in dieſen 
Tagen, von Chicago in Albauh ankommen wird, 
wo, es in der fünften Etage im Kapitol aufge 
stellt werden ſoll. Die berühmte Ausſtellung des 
deutſchen Reiches in Schulſachen und⸗ Materialien, 
von den Schulanfänget bis zum Univerſitäts⸗ 
; amen darſtellend, iſt dem Staate Neivyork 
theilweiſe geſchenkt worden, und die Staaten Penn⸗ 


| znicht bericht.) Naffinirtes Type weiß loko 12,12 bez. 
za leugnen, Her Leutnaut, daß alle Damen für vie und B. per Februar 12,00 B., per Mürz⸗April 
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Zeit ift bekanntlich der Plan einer Welt⸗ |1e ben Sie, Verehrteſter. Die ufangen, ruhig, per Februar 14,60, per Mai⸗Auguſt 14,90. 
ansehen besen much cen ſelbſt eine na- ſolider zu leben, In Ihren Jahren geht das Mehl ruht, per Februar 43,90, per März 44,10, 
tional⸗deutſche Ausſtellung in Berlin auf nicht mehr ſo mie „Wein, Weib und Geſang!“ — per März⸗Juni 44,60, per Mai⸗Auguſt 45,25. 
Schwierigkeiten zu ſtoßen. Dagegen iſt Berlin ng der Sie? Na; dann werd' ich auf den Ge- Rüböl ruhig, per Februar 59,00, per März 
verhältuißmäßig reich an kleineren und Fachaus⸗ fang verzichten! 59,25, per März⸗Junt 5800, per Mai⸗Angust 


Laudwirthſchaftliches. 

Während in den anderen Hauptſtädten Welt⸗ 
ausſtellungen ſtattzufinden pflegen, ſcheint Berlin 
mehr für Fachausſtellungen ſich zu eignen. Für 


ſhylvanien und Wisconſin werden den Reſt dieſer 5 i ird der Gewerbeau⸗⸗ y 0. Spiritus ſeſt, per Februar 36,00, 
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jabeit, find vom alten Vaterlande ſomit prächtig Redner hob zunächſt die große Bedeutung derſelben fallverhütung, internationale und nationale Kunſt⸗ Wetter: Veränderliche Bewölkung. Tem- zucker (Schlußbericht) feſt, 58%, loko 35,25 


l beſchenkt worden, um den Kindern der Ein⸗ hervor, ſowie, daß es oftmals mit mancherlei ausſtellungen. und eine Reihe von Fachaus⸗ peratur . 7 Grad Neaumur. Barometer 757 bis —,—. Weiber Zucker behauptet, Nr 3 
5 ers die gediegene Bildung zu verſchaffen, Schwierigkeiten verknüpft ſei, guten Rath in ns wie Kochkunſt⸗, Möbelausſtellungen, Millimeter. Wind: W. per 100 Kilogramm per Februar 39,25, per 


Unfall⸗ und Alters⸗ und Invaliditätsſachen oder 
auch in Miethsangelegenheiten zu erhalten. Gehe 
man zu einem Rechtsanwalt, ſo müſſe man meiſt 
den Rath theuer bezahlen, während bei einem 
Volksanwalt doch nicht allemal für die Verläßlich⸗ 
keit Garantie geboten werden könne. In Rhein⸗ 
land und Weſtfalen beſtehe bereits in drei Städten 
die Einrichtung, mit der man allerdings von 
römiſch⸗katholiſcher Seite zuerſt den Anſang ge⸗ 
macht habe. Redner kommt nunmehr auf den 


Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm März 39,37½, per März⸗Juni 39,50, per Mai⸗ 
loko 133,00 — 139,00, per April⸗Mai 142,00 Auguſt 39,62 / KR) 

B., 141,00 G., per Mai⸗Juni —,—, per Duni Havre, 7. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Sullas oe Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
f Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
denn die in dem Kroll ſchen Garten in den fünf⸗ lolo 115,00 — 118,50, per April⸗Mai 123,0 Per Februar ——, per März 102,75, per Mai 
ziger Jahren abgehaltene landwirthſchaftliche Aus⸗ B., 123,00 G., per Mai⸗Juni ——, per Juni⸗ 100,75, per September 95,15. Behauptet. 
ſtellung kann ihres geringen Umfangs wegen Juli —,—. 1 f London, 7. Februar, 4 Uhr 20 Minute! 
kaum in Betracht kommen. Dagegen wird Ger ſte pee 1000 Kilogramm loko 140,00 Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht,) 
Berlin bekanntlich im Juni d. J. eine wirklich bis 160,00. Getreide 5 träge, Weizen nur zu niedrigeren 


welche Deutſchland groß und mächtig gemacht hat. 
Auſtralien. 


Geflügelausſtellungen, auch erlebten wie ſchon eine 
Fiſcherei⸗ und eine Molkerei⸗Ausſtellung, Hunde⸗ 
ausſtellungen u. ſ. w. f F 

Eine allgemeine landwirthſchaſtliche Aus⸗ 
ſtellung hat Berlin überhaupt noch nicht gehabt, 


Appia (Samoa), 3. Jauuar. Auf Samoa 
gährt es wieder. Gleich nach Abfahrt des briti⸗ 
ſchen Kriegsſchiffes „Rapid“ ſchaarten ſich die 
Eingeborenen der Aana⸗ und Atug⸗Diſtrikte zu⸗ 
ſammen und hielten öffentliche Verſammlungen 
‚ab, in denen ſie ihre Unzufriedenheit mit den be 
ſtehenden Verhältniſſen zum Ausdruck brachten, 


hauptſächlich wegen der Eintreibung der verhaßten 5522 Mitglieder zählenden Volksbureaux⸗Verein ligemein deutſche landwirthſchaftlich“ Hafer per 1000 Kilogramm loko 140,00 Preiſen verkäuflich. Mehl Käufer zurückhaltend; 
le a Geßwäche ein in Eſſen zu ſprechen. § 2 des Statuts lautet een er Ve Carl haben, die be bis 146,00, feinſter über Notiz. Mais geſchäftslos, Gerſte ſtetig, Mahlgerſte Ab⸗ 


geber bereit nachzugeben, Hafer ca. i Sh 
niedriger. 

Fremde Zufuhren: Weizen 5120, E vfte 
40.050, Hafer 22.750 Quarters. 

London, 7. Februar. An der Küſte 2 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Milde. 

London, 7. Februar. Kupfer, Chili 
bars good ordinary brands 41 Lſtr. 2 Sh. 6 A. 
Zinn (Straits) 70 tr. 15 Sh. — a, Zink 
15 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 9 ih. 5 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
43 Sb. 3½ d. 

London, 7. Februar. 96 prozent. Ja va⸗ 
zucker lolo 15,25, ſtetig. Rübenroh⸗ 
zucker loko 13,00, feſt. Centrifugal⸗ 
Cuba —.—. 

Leith, 7. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen gedrückt, weichend, andere Artikel wenig 
verändert. 5 

Glasgow, 7. Februar, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 43 Sh. 3½ d. 

Newyork, 7. Februar. (Anfangskourſe.) 
betroleum. Pipe line eertificates per Ja⸗ 
ar —.— Weizen per Mai 67,37. f 


50 Mark. e N Waſſerſtand. a, 
gg Maik per Mai 106,50 Dach ver Sul. Stettin, 8. Februar. Im Revier 18 Fuß 
1894 107,00 Dark 4 Zoll = 5,75 Pieter. — 
Petroleum per Februar 18,40 Mark. 
Berlin, 8. Februar. Schluf;⸗Kourſe. Schiffs nachrichten. 


dahin: „Der Verein hat den Zweck, diejenige Ein: 
richtung zu treffen, welche vom ſozialen Ausſchuſſe 
der Katholiken⸗Verſammlung in Bochum beſchloſſen 
worden iſt.“ Der fragliche Beſchluß lautet? „Es 
iſt empfehlenswerth, an Induſtrieorten Einrich⸗ 
tungen zu treffen, welche den Arbeitern zum 
wirkſamen Schutze ihres Rechtes Rath und Aus⸗ 
kunft ertheilen ſollen. Solche Einrichtungen ſollen 
möglichſt an vorhandene Vereine angelehnt wer⸗ 
den, event. auf Grund beſtehender Organiſationen 
erfolgen.“ — Referent weiſt ſodann zahlenmäßig 
nach, daß die Bemühungen und Arbeiten des 
1 in 55 0 aun von W 
einer Berathung zuſammen, und die Konſuln] begleitet geweſen ſind, um daraus den Schluß zu 
chice bereit nac Kriegsſchiffen, um den Un⸗ ziehen, daß die Sache auch für uns von großer 
rühen ſofort ein Ende zu machen. Die Konſuln] Bedeutung ſei, und bittet er, den Gedanken im 
hatten die Eingeborenen jener Bezirke zuerſt aufgefor⸗ Auge zu behalten, um ihn, ſobald möglichſt, zur 
fordert ſich zu 11 55 und ihnen andernfalls mit Strafe Ausführung zu bringen, jedoch halte er es für 
gedroht, und lebztere auch verſprochen, Frieden zu angebracht, aufünglich ſich auf die Mierhsange⸗ 
halten. Allein ſobald fie glaubten, daß vorläufig legenheiten, Unfall-, ſowie Alters⸗ und Invaliditats⸗ 
keine weiteren Kriegsſchiffe hier einlaufen würden, lachen zu beſchränken und von Klageſachen einſt⸗ 
boten ſie den Vertretern der 1 von weilen Abſtand zu nehmen. Dem Autrage eines 
Neuem Trotz. Immerhin hat Tamaſeſe II. nicht] Züllchower Mitgliedes, auch die Streitigkeiten 
unbedeutende Nachlolge, wenn auch an einen all, zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern hinzu 
gemeinen Auſſtand ulcht zu denten iſt. (Nach nehmen zu wollen, wird zugeſtimmt. Schließlich 
einer über Auckland eingegangenen Drahtnachrichl[ wird Herr k. Thimm gebeten, die weiteren 
it inzwiſchen Beruhigung eingetreten. Ned.) Schritte in dieſer Sache zu thun und in nächſter 
Oberrichter Ide ift, mit der Regelung der Laud⸗ Verſammlung Bericht zu erſtatten. — Nach Er⸗ 

. ; ledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten fand 


* ſrage eiſrig beſchäftigt und trifft mauche zweck⸗ 0 
* mäßige Ainderungen und Verbeſ bee Der um 11 uhr Schluß ver Verſammlung ſtatt. 
Ei neue amerikauiſche Landkommiſſar Chambers tritt In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
ch ſchon mr derordneten zu Grabow ea. O. erfolgte 
die Feſtſtellung des Etats für das Verwaltungs⸗ 


Rüböl geſchäftslos, per 100 Kilogramm 
loto ohne Faß bei Kleinigkeiten 45,00 B., per 
Februar 49,50 B., per April⸗Mai 45,50 B., per 
September⸗Oktober 46,50 B., per Oktober —,— 

Petroleum ohne Handel. => j 

Spiritus etwas jeiter, per 100 Liter & 
100 Prozent loko 70er 31,1. bez., per Februar 70er 
30,9 nom, per April Mai 70er 32,3 nom., per 


e e der Abficht der Großmächte, eine 
vollständige Entwaffnung der Eingeborenen durch⸗ 


OL) Entwe . f deutendſte Fachausſtellung, die Berlin überhaupt 
mch Die Eingeborenen behaupten, die Groß⸗ b 1 


gehabt hat. Die Unternehmerin dieſer Ausſtellung 
iſt die in Berlin anſäſſige Deutſche Landwirth⸗ 
ſchaſts⸗Geſellſchaft, welche es ſich u. A. zur Auf⸗ 
gabe geſtellt hat, alljährlich allgemein deutſche 
landwirthſchaftliche Wanderausſtellungen abzu⸗ 
galten, und zwar 1 8 be Sd nd 
K it dem Jahre 1887 die Städte Franukſur . pr N 
1 g e Magdeburg, Straßburg i. E., Mai⸗Juni 70er 32,6 nom., per Auguſt⸗September 
Bremen, Königsberg i. Pr. und München und jo 34,3 nom. W n ; 

ift fie in dieſem Jahre auch nach Berlin ger Angemeldet: Nichts. a 
kommen. t, Regulirungspreiſe: Weizen —— 
Man ſagt den Ausſtellungen der Deutſchen Roggen —,—, 70er Spiritus 30,9. 
Landwirthſchaſts⸗Geſellſchaft nach, daß fie als 8 

Augenweide nur mäßig ſeien, daß ſie aber an 
Durchbildung von gefunden Ausſtellunesgrund⸗ 
jagen und überſichtlicher Aufſſtellung, ſowie 
ordnungsmäßiger Handhabung in ihrer Art 
muſterhaftes leiſten. Die Schlichtheit dieſer Aus⸗ 
ıtellungen wird allerdings in dieſem Jahre gehoben 
werden durch den Platz, welchen die Vater unſerer 
Stadt der Deutſchen Landwirthſchaſts⸗Geſellſchaft 
angewieſen haben, nämlich die Raſenplatze des 
Treptower Parks. Der Treptower Park iſt 
manchen Berlinern kaum bekannt, noch weniger 
den Fremden, die in Berlin in der Regel keine 
Zeit haben, einen außerhalb der Peripherie der 
Stadt gelegenen Park aufzuſuchen. Es wird da⸗ 
her den Beſuchern der Ausſtellung von in⸗ und 
außerhalb Berlins eine gewiſſe Ueberraſchung ge⸗ 
voten werden, wenn ſie an den Ujern der Spree 
oberhalb Berlins weite Parkflächen finden, die 
an Dichtigkeit des Raſens und des Baumwuchſes 


Nc 


mächte hätten ihnen Unabhängigkeit und Selbſt⸗ 
verwaltung gewährleiſtet; dürch die vorgeſchlagene 
Entwaffnung würden ſie dieſer Zugeſtändniſſe 
wieder verluſtig. In Folge deſſen haben die 
beiden genannten Bezirke den jungen Tamaſeſe, 
Sohn des verſtorbenen Gegenkönigs gleichen 
Namens, zum König an Malietoas Stelle aus⸗ 
grün und letzerem den Gehorſam gekündigt. 
Die benachbarten Stämme halten jedoch zu 
Malietoa. Der neue Dberrichter Herr Ide, der 
Prüſident und die drei Kouſuln treten morgen zu 


; Berlin, 8. Februar. 
Weizen per Mai 145,00 bis 145,50 Mark, 
ae a —.— Mark, per September 1894 —,— 
Ma 
Roggen per Mai 127,75 bis 128,25 Mark, 
Be a 1894 —,— Mark, per September —,- 
Mark. 
Rüböl per April⸗Mai 45,80 Mark, per 
Oktober 46,50 Mark. 
Spiritus loko 70er 32,60 Mark, per 
April 70er 37,20, Mark, per Juli 70er 38,30 
Mark, per September 1894 70er 38,90 Mark. 
Hafer per Mai 135,75 per Juni 1894 
135,50 Mark. 


I e-sboch ſchon im März die Heimreiſe an, wodurch 
= bon Neuem dieſe wichtigen Arbeiten der Kom⸗ 


in der Nordſee. Das deutſche Schiff „Neptun“ 
iſt beim zweſerleuchttyurm geſtrandet; die Mann⸗ 
ſchaft befindet ſich noch an Bord. 

London, 8. Februar. Der auſtraliſche 
Dampfer „Durando“, welcher am 10. Januar 
Brisbane verlaſſen hatte, iſt auf offener See 
verbrannt. N 


einen ſolchen in Höhe von 21701 Mark. Ale: 
dann balanzirt der Armenkaſſenetat mit 27 950 
Mark, der Schulkaſſenetat mit 35 708 Mark. 
Der Kämmereitaſſenetat ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 119 151,70 Mark ab, von welcher 
Summe 106 172,72 Mark durch Kommunal⸗ 
ſteuern gedeckt werden, weshalb eine Erhohung, 
derſelben nicht in Ausſicht genommen iſt. Zu 
dem in der vorigen Sitzung eingelaufenen Schrei⸗ 


ee: miſſton unterbrochen werden, die ſchon bis vor lahr 1894-95, Was zunachſt die Einzelerate n ünſ übrig laſſen. weils er nenne || 2 175 = 
5 Ae gende Wen nefeneit aue ameit der Amen ud Schulverwaltung, „angeit [0 e haben bie an. Vene der Beuikgen| Pest een e in En e e oi RER Ann 
* niſchen Kommiſſärs monatelang ausgeſetzt worden. darf erſterer einen Zuſchuß von 17 613, letzterer Landwirthſchaſts⸗Geſellſchaft ein Zuvorkommen da⸗ ee Da 9080 2 kurz a de ur 


Da von einem Nachfolger des Herrn Chambers 
nichts verlantet, erregt dieſe Gleichgültigkeit der 
Waſhingtoner Regierung, für Durchſüyrüng der 
hauptſachlichſten Nummer des Vertragsprogramms 
Sorge zu tragen, allgemeine Unzufriedenheit. 
Die Vetwirrung in Bezug auf Beſitztitel der 
hieſtgen Ländereien und die oft unerwieſenen 
e en auf ſolche ſollte endlich be⸗ 
ſeitigk werven. Dieſe Aufgabe bleibt ſchließlich oe ine all 
das einzige praftifche Crgebunp des Berliner Ver, ben des Kreisansſchuſſes betreffend bie Ge⸗ 


durch bewieſen, daß ſie iyr dieſen Park zur Ver⸗ 
fügung ſtellten; andererſeits aber konnte auch der 
Nebengedanke dabei vorgeſchwebt haben, daß man 
auf dieſe Weiſe den Treptower Park und die 
obere Spree überhaupt am beiten und ſchuellſten 
nicht nur den Fremden, ſondern auch den 
Berlinern, bekanntmachen kann. 


. dg do. 4% 958,90 Belgien kurz 51.15 
do Landescred.⸗V. 4 98,990 Berliner Dampfmühlen 126,50 

do. do. 31,% 97,80 Neu Dampfer⸗Compagnie 
Italieniſche Rente 75,20 (Stettin) 

do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 48,80 Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Ungar. Goldrente 95,90 Didier 
Rumän. 1881er amort. 8 5 — chem. 

r 


Rente 95,10 Produkte 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente ae 40% Bar 1 
“ } . 1900 un 
Griechiſche 4% Goldrente 2520 Anatol 59%, ger,⸗ Cd 

A. de de 106 100% ruin, 22 

de. do von 00% 1 Zi 
Weila. 6% Goldrente 61,75 | Ultimo⸗Kourſe: 
Oeſterr. Banknoten 16279 Disconto⸗Commandit 


Vermiſchte Nachrichten. 


: trages, eriordeit jevoch noc) mehrmonatliche an währung einer Beiyülfe von 30000 h ER Bahuoten 488929 j Fehr A Eule: 
geit engte Aabeit ber Kamen. 0 „Mark für den Bahnbau Stettin⸗Jaſe⸗ — Von ſeinem Arreſtanten — beſtohlen de ebenen . F Wien, 8. Februar. Auf dem Hermengilder⸗ 
f nitz bat die beſonders eingeſetzte Kommiſſion wurde der biedere Polizeidiener von Birkenwerder, Rationat-Hyp.-Exedit- Dona ute Schachte des Nordbahn⸗Bergbaues in Poln.⸗Oſtrau 


welcher am Montag einen ertappten Dieb zu: 
ang betten hatte. Der Spitzbube, ein Geſtügel⸗ 
händler“ aus Berlin, war auf dem Dominſum 
Pinnow beim Gänſediebſtahl abgeſaßt. Bei ihm 
wurde ein Stemmeiſen gefunden, welches der 


iſt ein partieller Streik ausgebrochen. Die Arbeiter 
verlangen eine Lohnerhöhung. 

Prag, 8. Februar. In Maffersdorf bei 
Reichenberg wurde der Verſuch gemacht, in der 
Nacht die Pfarrkirche in Brand zu ſtecken. Das 


rr sr nn 


% 102 50 Laur hütte 
100) 4% 101,60 Horpener 


2 


Truſt 13175 
Stellung genommen und ſpricht ſich der von der⸗ eee eee eee eee Geb enbdar 11030 
ſelben erſtattete Bericht dahin aus, daß an dem g 
im Jahre 1891 gemachten Angebot feſtzuhalten 
jet. Damals iſt die Summe von 30000 Mark 


1855 
Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 119 40 
Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 28,60 
Oſtpreuß. Südbahn 3175 


ni 0 1 
V. VI. Emiſſion 4 2,60 
tett. Vule⸗Ack. Littr. B. 104 76 Of 

Stett. Uule.⸗Prioritäten 129,00 Marienbug⸗Mlawka⸗ 

a 


3 Miniſters des Innern find vor einiger Zeit ein⸗ nur unter der Bedingung zugeſichert worden, daß M \ nr Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. bahn 80,26 98 g n f 2 
4 gehende Erhebungen über die in Preußen deſtehen⸗ Grabow einen Bahnzof erhalt. Sollten ſich der Polizeiviener an ſich nahm. Dem Arreſtanten Sen ag 1000 dl _ | Medien ls 116 Wie ee l I le en 01 da⸗ 
AB den Sterbekaſſen mit Umlagever⸗ Anlage deſſelben auf Grabower Gebiet techniſche der auf dem Transport noch einen. Fluchtverſuchſ de. 30% Briositäten 25 25 Leombarden 45,70 urch Arb . (8 2 55 5 Zwei ſaſſere⸗ 
e- fahren erfolgt. Die Leiſtungsfähigteit dieſer Schwierigkeiten in den Weg ſtellen, fo wird der] gemacht, wurden die Hände gefeſſelt; als der petersbürg kurz 21775 Franzoſen — dorfer 910 fu, a der That dringend ver⸗ 
. Kafſen hat, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, nach den Sie ee um G einer genguen Haftling ins Amtsgefängniß zu eee 50 Tendenz: feſt. e Die es EEE: 
E- RESTE SS er ber in günſtiges Skizze erſucht, au und deren die ſtädtiſchen gelieferk wurde, vermißte der Transporteur | 85 1 8 u 5 

N en ten nicht überall ein günſtiges Skizze erſucht, auf Grund der ſtädtiſchen geliefert wurde, vermißt entfiel den Händen des mit dem Sortiren be⸗ 


Beyorden dann in eine erneute Beſchlußfaſſung konfiszirte Stemmeiſen. Das Diebes⸗Juſtrument 


wurde jedoch gefunden, und — zwar bei dem Paris, 7. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 


gvurſe) Träge ſchäftigten Beamten ein kleines Packet, welches 


eintreten könnten. — Für Friedhofsanlagen be⸗ 4 4 e 
SE er Sir, DEAD ſofort explodirte. Die Unterſuchung und Feſt⸗ 


* gewonnenen Ueberblick wird es zuständigen Ortes willigte die Verſammlung die geforderte Summe Verhaſteten, welcher „trotz Band und Wacht und des N Kours v. 6 ; und 
4 13 wünſchenswerth erachtet, daß ei neu zu von 500 Mark, jerner werden die Koſten für Ver⸗ alledem“ mit großer Iiugerfertigkeit ſeinem Be REDE NE . . J 9805 99965 1 ane Br 9 10 Pa N Bi Er⸗ 
* zründenden Kaſſen an Stelle des reinen Umlage⸗ 99 5 der e ee 1 5 Ge one für S oc das Stemmeiſen zu stehlen verſtan⸗ / Rente f 772% 14 20 f Padets t acc EI ART es Adreſſaten des 
* erſahrens ein planmäßiges Beitragsverfahren oder der Langen⸗ un tezereiſtraßen⸗Ecke, ſowie für den hatte! ; Italieniſche 5% Rente 74 1 1 5 8 
3 1 fen Vale ae wie, le 1 55 die] Aufſtellung einer Pumpe daſelbſt mit 340 bezw. x Jun Amerika geht Alles ius Große und J ungar. . 94.62 | 9481 Paris, 8. Feile Das Zentralbureau der 
Anlage beibeyalt, fie aber mit regelmaßigen Ber. 00 Mark bewilligt. — An Stelle des aus der Nückſichtslos⸗Geſchäſtsmäßige. Auch das Heirathen Ul. Orient euren: 69,50 69,45 [Grubengeſellſchaft Ute mußte aus ſeinem 
3 13 7 ee” Auch die Bildung eines Reſerve⸗ Rommunalſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion ausge⸗ wird drüben ohne jeden Beigeſchmack von „Ge⸗ De Ruſſen de 18899 9295 99,80 [bisherigen Geſchäſtslokal in der Avenue de l'Opera 
E: fonds, deſſen Höhe ſigtutariſch feſtzuſtelel iin, ſchiedenen Herrn Rentier Kypke wird Herr Rentier fühl“ und Sentimentalität wie irgend ein anderes 4% umifig, Eqypter . 5 209 25 69 42 ausziehen wegen zu hoher Miethsſorderung des 
2 wird als geboten erachtet. Fechner zum Mitgliede derſelben gewählt. Kommiſſionsgeſchäft naa 1 10 8 in lan ae ln 28,52½% Altena die Glenn 0 fie eee gen 
, Hene früh gegen 6% Uhr wurde von den p T2 |, eine interngtionale Heiraths ⸗Zeitung San ae 107,00 10770 Aten Ienhegalt „I ieee ee 
E Balder ee 1 Giteskichnaße De Die ST 0 SEHE RETTEN Fuzi „Amor Mit einer Deutlichkeit, die unſer Cm e 475.00 00 de Hauſes 0 Ei die d Schäden, 
E- der Feuerwehr in Anſpruch genommen. Da⸗ Aus den Provinzen. pfinden oft verletzt, aber auch der humoriſtiſchen Fran en e era ne 636.25 | 637,50 welche 1 15 1 55 115 Aa ‚Könnten, 
3 ſelbſt war in Folge Verstopfung des Waſſerab⸗ Wolgaſt, 6. Februar. Für die Strecke der Vlomente nicht entbeyrt, werden n dieſem Blatt⸗ Jombar den 241.25 —,— verantwortlich machen wollte. Da der Verwal⸗ 
3 den U ah ee 85 Sy 5 tage und Nachfrage auf dem Heiraths⸗ Banque ottomane 606.00 606,00 tungsrath keine andere Wohnung finden lonnte, jo 
2 fuſſes das Regenwaſſer in den Keller gedrungen stfeinbayn Wolgaſt⸗Eldena⸗Greifswald ift jetzt eine chen Amrage 1e Meduttt lot Verkündet „ de Poris 622.00 620.00 mußte er ein Haus für ſich erwerben 
| HF f. ], , è Denuttion, THAT namen ompie 2100 2000 Die Interpebeiten Fabrerot s, bezügli 
. chwemmt,. Die Feuerwehr enifanote Die Hand, wurde, geplant, Man mill die Bahn jegt zwar ihrem geſchabten deſetnenn: ei bene eller, Oedt cooler .. 977,00 91 00 Schließung der are hrbörſe, wird borausſigllch 
3 drucfpriße, mittelt, deren die Waſſerenoth nach auch yon Wolgaſt über Kröslin nach Eldeng u. j.w,| Manden ire führen; wenn Sie 10 0 ft 170 ieee, HaiBLhut 8800 |: 88,00. eine heftige Debattoziervorrüſen, in welcher alle 
4 zweiſtündiger Arbeit bejeitigt wurde. n führen, aber die Stranddorfer ſollen auch davon ſo ſoreiben Sie uns, aber 1 0 ku taten Meridional⸗ Aktien. 5065,00 546,00 hervorragenden Siſtaliſten das Wort ergreifen 
i . Aus der umverjchlojjenen Wohnung des berührt werden. Von Eldena nach Greifswald daß wir Sie iu a oe mog Nio Tinto alte 661,95 368,0 werden. Der Macher des Innern wird die bis⸗ 
3 Fabrikauſſehers Meilahn, Galgwieſe 29 e, wurde ſoll die Bahn nicht am Yıyd entlang gebaut konnten, wir werden es aber jo ſchne W oe Suezkanal Aktien 2692,00 | —— her nicht veröffentlieten Schriſtſtücke über die ba- 
Be am B. d. M., Vormittags, wahrend die Frau lich werden ſondern mehr der Chauſſee folgen. Dann Lich thun. 2 Erwarten Sie nicht 8 17700 11 Credit Lyonnais Beh At nn re 404900 776,00 Malt 5 Bewe ung Arbeitslosen An Verleſun 
3 in der Waſchtüche befand, ein in einer gleichfalls und auch Abzweigungen von dieſer Bahn geplant, | Packet Briefe von uns, oder DEISEN, 8 7 I A 15 15 15 8 Near 49009 41900 brin 15 A 8 8 
| nicht verſchoſenen Kommode aufbewaprtes Spar und zwar etwa von Sem. aus nach Buonen- ür dre Briefe unn an Die wünschen“ In aus Beide Mühe BAR] 12287 | 122°] Waris, 8, Februar. Wie verlautel, wird 
kaſſenbuch Nr. 267004 auf 2100 Mark lautend, hagen zum Anſchluß an die Strecke Laſſau⸗ mit denen Sie zu RG Ge te Wache en . x 1 11 un ee En 15 ae a 1 1 1 on 
ſowie vom Tiſch des zwohnzimmers ein Porte⸗ en und nach Mockow oder Züſſow zum Uebrigen ſorgt die Blatt“ un e Chegue auf Jondyr 25,19 ½ , 25.19 ¼ N Eu r 
Eau ene ine hend ode, Buddenhag nes fl 5 Ehrenſache bleibt. Denn Chegue auf Sonden. ........ 2 49°. vondon nach hier gekommene Individuen erlaſſen 
monnaie mit 60 Pſennigen und eine ſilberne Re⸗ An i Hützt dafür, daß Diskretion Ehren 9555 Wechſel Amſterdam k 06,31 | 206,81 ; ; ; 18 
wontolkuhe ii Waſthe wen 30 Wat, Welche, ü Bahn. do ne e r IE e ah men an aitbeeer Stelle heißt es: „Damen, die une Weasel Jean en. 1000 | 197,75 werden. Siefelben find von der englischen Polizei 
— g im Werthe 50 Mart, ahn. Das neue Projekt wird demnächſt dem HL ene don freund⸗ - Wien 8.9 ‚ ſignaliſirt worden 
Ku ing, geſtohlen. Die Frau begab] rei been. beſuchen, werden von einer Fraueusperſon ſ rei e 408,50 407,00 iu 178 75 f 
500 ohe 1 85 Diebknpı ent batte, 197 es 11 555 Zur Zeit wird an 10 augenoinmen; 1 i 15 8 e Abe e e 12000 11267 Sate en ehe ee 
„ ede dort BR N 5 ER 5 ) So 10 Eingang rgt.“ Sehr ſpaßhaft gin ge Robinſon⸗Aktie n : „37½ San | de be) { 
Sparkaſſe, erfuhr dort aber, daß auf das Buch dem weiteren Ausbau des Bollwerks am hieſigen r e 9 lien 1 0 „Mein Alter iſt Portugieſen. 20,00 20,00 geheim zu halten und die gefaßten Beſchlüſſe 


Hafen eifrig gearbeitet. Nachdem der Hafen ſich bei 
dem großen Verkehr, der mit Eintritt des Frühlings 
bis zum Beginn des Winters ſich in demſelben 
entwickelt, als viel zu klein gezeigt und die 
Waſſertieſe als ungenügend ſich herausgeſtellt hat, 
wurde bereits im Spätherbſt des vergangenen 
Jahres mit der Ausbaggerung des Hafens be⸗ 
gonnen. Der inzwiſchen eingetretene Winter gebot 
die einſtweilige Einſtellung der Arbeiten, welche 
nunmehr ſeit einer Woche wieder aufgenommen 
find und rüſtig vorwärts ſchreiten, fo daß zu 
hoffen iſt, daß das Bollwerk nach einigen Wochen 
vollendet ſein wird. Alsdann iſt es den Fiſchern, 
welche an anderen Küſtenorten bereits gute Häfen 
finden, möglich, auch hier nach Rückkehr von ihren 
Fahrten, die bis nach Prerow, Saßnitz und weit 
über die Inſel Greifswalder Die hinaus ausge⸗ 
dehnt werden, ſogleich ihre Böte ſeſtzulegen und 
unverweilt zum Verkauf ihrer Waare zu ſchreiten. 
Gleichen Vortheil werden auch die hieſigen Fiſch⸗ 
händler hinſichtlich der ſchnelleren Abwickelung des 
Geſchäfts und ſchleunigeren Verladung und Abfuhr 
der Wagre in die Bratereien und Räuchereien 
haben, zumal bisher gerade die Abſuhr der Fiſche 
beſondere Schwierigkeiten bot. 


nicht zu veröffentlichen. 
Geſtern wurden wiederum mehrere Anarchiſten 
c verhaftet, welche verdächtig ſind, an dem Attentat 
Jahren. Adreſſe: D. 183.“ Und ein bolves Hamburg, 7. Februar, Nachmittags 3 Uhr. in der Rue des bons enfants theilgenommen zu 
Jungfräulein läßt von ſich hören: „Ich ſuche Kafſee. (Yachmittagsbericht.) Good average haben. r . 11 
ſchon lauge nach meinem Ideal, konnte es aber Santos per Februar —.—, per März 82,00, Paris, 8. Februar. Nach einer aus Mar⸗ 
Ich bin 20 Jahre per Mai 80,00, per September 76,75, per] ſeille eingetroffenen Mieldung hat ſich der bekannt 
alt, habe dunkle Augen und blonde Hagre. „an Dezember 72,50. Kaum behauptet. Sozialiſtenführer Volders geſtern nach Algier ein 
vergeſſe nicht, deutlich zu ſchreiben.“ Oyne Hamburg, 7. Februar, Nachmittags 3 geſchifft. Bei feiner Abreiſe waren die Haupt 


das neue Jahr getreten iſt. 

— Die Verwendung von Fahr⸗ 
bringt einige Annoncen von auswärtigen wohl⸗ per Februar 13,00, per März 13,05, per Mai Güterzuges 3 Perſonen getödtet und 5 ſchwer ver⸗ 
Habenden Fürſten und Grafen.“ 4 15,20, per September 13,25. — Feſt. 

Stade, 5. Februar. In Großenwörden be Bremen, 7. Februar. (Börfen-Shlup| Mom, 8. Februgr. Das Augenübel des 
ſchenkte, dem „Hamb. Kour.“ zufolge, in der bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Miniſter⸗Präſidenten Crispi ſoll ſich ſo verſchlim⸗ 
Nacht von Donnerſtag zum Freitag voriger Woche Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe) Faß⸗ mert haben, daß ſeine Freunde ſehr beun⸗ 
die Frau des dortigen Schlächtermeiſters H. ihren zollfrei. Still. Loko 4,80 B. — Baum⸗ kruhigt ſind. at} l 
Ehegatten mit vier munteren, gefunden Töchterchen. wolle geſchäſtslos. \ „Rom, 8. Februar. Nachdem die Ruhe in 
Mutter und Kinder befinden ſich wohl. Da der Amſterdum, 7. Februar, Nachnaittags. Sizilien anzuhalten ſcheint, ſoll, wie jetzt beſtimmt 
Familiennachwuchs des genannten Ehepaares bis⸗Getreidemarkt. Weizen auf Termine verlautet, der Belagerungszuſtand bereits am 15. 
lang aus 5 Kindern beftand, fo iſt er nunmehr flau, per März 150,00, per Mai 152,00. d. Mts. in ganz Sizilien aufgehoben werden. 
auf die Zahl 9 geſtiegen. Wie aus Großenworden Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine Rom, 8. Februgr. Der Generalſtabschef 
noch mitgetheilt wird, erhielten die Neugeborenen flan, per März 109,00, per Mai 110,00, Primerano wird im Laufe des Mongts die Forts 
wegen ihres zarten Körperbaues ſämmtlich die per Juli 111,00, per 2 
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ftober 115,00. Rübölſan der weſtlichen Grenze der Alpen beſichtigen. 
Nothtaufe. „Anna Maria“, „Martha“, „Frieda“ toto 24,50, per Mai 23,62, per Herbſt 23,37. Madrid, 8. Februar. Gladſtone verläßt 
und „Elſe“ ſind ſie benannt. = Aimſterdam, 7. Februar. Java⸗Kaffeeſ morgen Biarritz. b f 
E (Kurze Kritik.) Direktor einer Aktien⸗ good ördinary 52,75. _ 55 Petersburg, 8. Februar. Laut erſchienenem 
Brauerei: „Na, Herr Malzler, Sie ſind doch Amſterdam, 7. Februar. BancazinnUkas dürfen in Zukunft die Polen in den ruſſi⸗ 
ſchen Gouvernements keine Güter ankaufen. 


eee 
E 
nn S. 
2 = S 
x 
2 
— 
— 
Ne 
LT 
2 
5; 
— 
. 


Kunſt und Literatur. 
Prag, 8. Februar. Wagners „Meifler- a 
1 5 5 geſtern im böhmiſchen National⸗ Baier, was halten Sie von unſerem ſelbſtgebrauten 44,50. 
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